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Lokalredaktion von 10-18 Uhr:
Telefon: 0 90 71/79 49 -11
Telefax: 0 90 71/79 49 -70
Anzeigen-Service:
Telefon: 0 90 71/79 49 - 50
Telefax: 0 90 71/79 49 - 60
Abo-Service:
Telefon 0 18 03/79 49 30*
E-Mail: redaktion@donau-zeitung.de
*9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkpreis: max. 42 Ct./Min.

Zentralredaktion Augsburg:
Chefredaktion: 08 21/7 77- 20 33
Bayern, Politik: 08 21/7 77- 20 54
Sport: 08 21/7 77- 21 40

Tipp zum Tage

Bürgerinfo Windkraft

» Die Einwohnerschaft Dillingens
wird am heutigen Abend im Stadt-
saal zur Windkraft-Analyse infor-
miert. (vN) »Termine Seite 21

Marlene Hackspacher 90

Dillingens Ehrenbürgerin Marlene
Wetzel-Hackspacher feiert am
heutigen Montag ihren 90. Geburts-
tag. (vN) » Seite 18

Heute in Ihrer DZ

Vizepräsidentin Isa Winter-Brand überreicht an Dillingens Kanu-Club Vorsitzenden Günter Englet als Anerkennung eine Urkunde.

Das rechte Bild zeigt die Durchführung einer Sicherheitsschulung an der Donauschleuse Dillingen. Fotos: von Weitershausen

Kanu-Wanderfahrer für fünf Tage zu Gast in Dillingen
Festabend Rund 150 Freizeitpaddler loben die tolle Organisation des Kanu-Clubs als Veranstalter

auf den letzten Platz gefüllt, als Or-
ganisator Günter Englet die Gäste
begrüßte.

Oberbürgermeister Frank Kunz
und BLSV-Kreisvorsitzender Al-
fons Strasser gaben den Paddlern

ebenfalls die Ehre. Kunz erinnerte
in seiner kurzen Ansprache an das
Wirken von Pfarrer Sebastian
Kneipp in Dillingen, was zwar nicht
mit dem Kanufahren zu vergleichen
sei, aber eben auch mit dem Wohl

des Wassers für die Menschen zu
tun habe. Alt-Oberbürgermeister
Hans-Jürgen Weigl überbrachte in
der Funktion des Landratstellver-
treters die Grüße von Landrat Leo
Schrell und dankte dem Kanu-Club

Dillingen, angeführt von Günter
Englet, für die ausgezeichnete Orga-
nisation des Wanderfahrertreffens,
welches für die Freizeitfahrer des
Kanusports den saisonalen Höhe-
punkt bedeute.

Anschließend begrüßte Isa Win-
ter-Brand, Vizepräsidenten des
Bayerischen Kanuverbandes und
zuständig für den Freizeitsport, die
zahlreichen Gäste und dankte eben-
falls Dillingens Kanu-Club-Vorsit-
zendem Günter Englet mit seinem
Team für die hervorragende Orga-
nisation und Durchführung des 39.
Bayerischen Wanderfahrertreffens.
Musikalisch begleitete den Fest-
abend die Stadtkapelle Dillingen mit
flotten Rhythmen und als dann noch
bekannt gegeben wurde, dass die
Deutsche Fußballnationalmann-
schaft ihr Spiel gewonnen hatte, war
dies neben regen „Fachgesprächen“
und zwischenzeitlichen Ehrungen
für besondere Leistungen ein weite-
rer Grund, den Festabend bis spät in
die Nacht zu genießen.

VON HORST VON WEITERSHAUSEN

Dillingen 150 begeisterte Kanuwan-
derfahrer aus Bayern waren bis ges-
tern Abend in Dillingen zu Gast, um
am 39. Wanderfahrertreffen des
Bayerischen Kanu-Verbandes teil-
zunehmen. Nach ausgiebigen Wan-
derfahrten auf Brenz, Wörnitz, Do-
nau und Iller, Sicherheitstrainings,
einem Musikabend mit Tanzvor-

führungen sowie einer Stadtführung
durch Dillingen stand als ein gesell-
schaftlicher Höhepunkt ein Fest-
abend mit Empfang der Stadt Dil-
lingen auf dem Programm.

Trotz EM-Spiels war das Zelt bis

„Dem Kanu-Club Dillingen
gebührt großes Lob und An-
erkennung für die Durchfüh-
rung des 39. Bayerischen
Wanderfahrertreffens.“

Vizepräsidentin Isa Winter-Brand

Gebannt schauen die Fans auf die Leinwand und verfolgen jede Szene des Europameisterschafts-Spiel der deutschen Mannschaft gegen Portugal mit Begeisterung oder Ent-

täuschung. Foto: Miriam Probst

„Ich bin unzufrieden, weil die
Mannschaft ihre Chancen
nicht nutzt.“

Heidi Lehr

sie es im Sitzen kaum mehr aushal-
ten. Die letzten Minuten des Spiels
scheinen sich wie Sirup dahinzuzie-
hen, drei Minuten Nachspielzeit
werden angezeigt. 93. Minute, Bad-
stuber rettet gegen Nani, Eckball
Portugal. Das muss sie sein, Portu-
gals letzte Chance.

In der Halle könnte man jetzt eine
Nadel fallen hören. Gott sei Dank,
nichts passiert und dann endlich der
Schlusspfiff. Diejenigen, die bis jetzt
sitzen geblieben sind, springen von
ihren Bänken auf und jubeln, der
erste Schritt in Richtung EM-Titel
ist getan.

Jürgen Behringer aus Blindheim
bleibt trotzdem realistisch: „Die
zweite Halbzeit war zwar besser als
die erste, aber immer noch nicht das
Gelbe vom Ei und es war auch eine
große Portion Glück dabei.“

Alois Gerstmeier pflichtet ihm
bei: „Die Mannschaft muss schnel-
ler spielen. So wird das am Mitt-
woch gegen Holland nichts, da wird
es ernst.“ Da werden beide wieder
in der Remise sein, denn gemeinsam
Mitfiebern macht einfach mehr
Spaß.

hilfreiche Damen an den Tischen
Schnaps zur Nervenberuhigung.
Ebenso wie die erste Halbzeit be-
ginnt auch die zweite mit einer ver-
passten Torchance und langsam fal-
len in der Halle härtere Ausdrücke

für die vergebenen Gelegenheiten.
Portugal wird stärker, das merken
auch die Zuschauer in Blindheim,
deren Gesichter immer sorgenvoller
werden.

Und dann urplötzlich – Kopfball
Gomez – Tor! In der Halle bricht
lauter Jubel aus und zum ersten Mal
ertönen auch hier Vuvuzelas und
Rätschen. Die gedämpfte Stimmung
ist wie weggeblasen, stattdessen ist
jetzt die Spannung im Raum förm-
lich zu greifen. Denn jetzt beginnt
die portugiesische Sturmoffensive
auf das deutsche Tor. 88. Minute,
Neuer rettet gegen Valera, die Ers-
ten sind bereits aufgestanden, weil

schung abgelöst. Als Podolski in der
30. Spielminute den Ball direkt in
den Abendhimmel schießt, stellt der
erste Zuschauer ärgerlich fest: „Das
gibt’s doch nicht!“ Zehn Minuten
später gehen gleich zwei Aufschreie
durch die Menge, als zuerst Özil und
dann Müller das Tor verfehlen. Ei-
ner der beiden Jungen, die immer
noch draußen kicken, steckt seinen
Kopf zur Tür herein: „War da ein
Tor?“ Leider nicht, das Zittern geht
weiter.

0:0 zur Halbzeit, die Stimmung in
der Scheune ist gedämpft. „Ich bin
unzufrieden, weil die Mannschaft
ihre Chancen nicht nutzt!“, erklärt
Heidi Lehr aus Gunzenhausen. Ihre
Freundin Iris Schwarz befürchtet,
dass auch in der zweiten Halbzeit
nicht mehr von den Deutschen zu
erwarten ist. „Ich tippe eher auf die
Portugiesen“, meint sie. Etwas opti-
mistischer ist dagegen Uli Bäumel
aus Dillingen. Obwohl auch er sich
darüber ärgert, dass die deutschen
Spieler ihr Potenzial noch nicht ab-
rufen, hofft er, dass es noch zum 1:0
reicht.

Währenddessen verteilen zwei

VON MIRIAM PROBST

Blindheim Zehn Minuten vor dem
Anpfiff Deutschland gegen Portu-
gal. Vor der Scheune der Remise in
Blindheim kicken zwei kleine Jun-
gen im Podolski- und Schweinstei-
ger-Trikot. Innendrin sind die Bän-
ke bereits gut gefüllt – gut 120 Fuß-
ballfans haben sich vor der großen
Leinwand versammelt, um gemein-
sam die deutsche Mannschaft anzu-
feuern.

Punkt 20.45 Uhr wird das große
Scheunentor geschlossen und die
Lautstärke nach oben gedreht.
Während die deutsche National-
hymne erklingt, diskutieren drei
Mädchen hinter mir, wen sie von
der deutschen Mannschaft am sü-
ßesten finden. Als Favoriten kristal-
lisieren sich Hummels, Müller und
Neuer heraus. Drei Minuten später
köpft Gomez auf das portugiesische
Tor. In der Scheune brandet erst-
mals Jubel auf und verebbt wieder,
als der portugiesische Torhüter den
Ball hält. So geht es fast im Fünf-
Minuten-Takt weiter: Jubel bei den
Torschüssen wird durch Enttäu-

Von Vuvuzelas und Rätschen
Fußball In der Blindheimer Remise bei den deutschen Fans während des Spiels gegen Portugal

Ohne
Identität

In den Zeiten, wo man mit dem
Handy das Parkticket löst und

per magnetischer Karte die tägliche
Schleuse zur Arbeit passiert, ist
der Geldbeutel eigentlich eine anti-
quierte Sache. So gegenständlich
ist das – in meinem Fall – schwarze
Mäppchen. Nahezu altmodisch
kommt es daher. Klassisch mit Fach
für Münzen und Scheinen, Bank-
karten. Ein wenig nostalgisch mit
abgegriffenen und geknickten Fo-
tos vom Liebsten und den Eltern.
Karten von der Krankenkasse,
Mitgliedsausweis im Fitness-Studio,
Bahn-Card, Stempel-Karte vom
Tanzhaus. Der Schock über den
Verlust des Portemonnaies war
entsprechend groß. Irgendwo zwi-
schen dem Spind im Schwimmbad
und dem Auto war das gute Teil ab-
handengekommen. Klar, ich
wusste: Da steckt alles drin, was ich
zum Leben brauche. Aber nie hät-
te ich gedacht, dass ich mich so hilf-
los fühlen würde. Abgeschnitten
von allen Versorgungsströmen.
Klar. Das Geld war weg. Aber wie
an neues kommen? Ohne EC-Karte
und Kreditkarte – mittlerweile ge-
sperrt – geht ja nichts am Automa-
ten. „Sie können sich am Schalter
etwas abholen. Dafür müssen Sie
sich nur mit Ihrem Ausweis identi-
fizieren“, sagt die nette Dame bei
der Bank. Sehr witzig. Mein Aus-
weis ist ja auch weg. Tanken? Ohne
Karte, keine Chance. Wenn der
Sprit aus ist, kann ich mich nicht mal
vom ADAC abschleppen lassen,
weil ich meine Mitgliedsnummer
natürlich nicht auswendig weiß.
Wenn mich dann die Polizei kon-
trolliert, weil ich mitten auf der
Straße stehen geblieben bin, habe
ich weder Fahrzeugschein noch
Führerschein vorzuweisen. Steckt ja
in der Börse. Sie werden mich mit
auf die Wache nehmen, meinen Wa-
gen abschleppen. Ich sitze in der
Zelle, bis mich jemand eindeutig
identifiziert. Und hoffentlich nicht
nur die Kaution für mein Auto hin-
terlegt, sondern mir ein wenig Ba-
res leiht.

Aufgespießt
VON BARBARA FENEBERG

» redaktion@donau-zeitung.deFür Dillingens Oberbürgermeister
Frank Kunz sind vor allem die
deutschen Spiele bei der Fußball-Eu-
ropameisterschaft Pflichtpro-

gramm. „Ganz
klar. Wenn ich
Zeit habe, verfolge
ich alle Spiele.“
Kunz freut sich auf
die redcult-Are-
na in Dillingen, bei
der ab dem 17.
Juni das große Pu-
blic Viewing
startet. Sein Tipp

für die heutigen Spiele:
» Frankreich – England 0:1
(18 Uhr in Donezk)
» Ukraine – Schweden 1:2
(20.45 Uhr in Kiew)

Der EM-Tipp

Frank Kunz

Zöschingen Die Bürgerinitiative
„zum Erhalt der Lebensqualität im
Bachtal“ ist laut einer Pressemittei-
lung „erstaunt über die erneut auf-
flammende und unsachliche Diskus-
sion im Hinblick auf den verwal-
tungsgerichtlich gefundenen Kom-
promiss zur Genehmigung der
Windkraftstandorte im Zöschinger
Staatswald“. Die Bürger seien mit
dem Ausgang des Verfahrens zufrie-
den gewesen. Die Diskussion sei nur
immer wieder angeheizt worden.
Zur Erklärung des Bürgermeisters,
der in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung von „haarsträubenden Aus-
sagen“ in den Veranstaltungen der
Bürgerinitiative gesprochen hatte,
fordert diese ihn auf, tunlichst Ross
und Reiter zu nennen und droht mit
rechtlichen Konsequenzen. Es sei
schade, dass „ein Bürgermeister
durch solche Aktionen am Ende sei-
ner Amtszeit seine wenigen Sympa-
thien, die er noch in seiner Bürger-
schaft hat, gänzlich verscherzt“,
heißt es in dem Schreiben. Zudem
täte die Raiffeisenbank Dillingen
gut daran, anstatt ihrem entgange-
nen Finanzierungsgewinn öffentlich
nachzuweinen, den Bürgern Zö-
schingens und des Bachtals lieber
den Wertverlust ihrer Immobilien
zu erklären. (pm)

BI erstaunt
über erneute
Diskussion

Bürger sind
angeblich zufrieden


